
Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht in einer Bäckerei
ein kleines Mädchen, das von der
Verkäuferin ein Brötchen ge-
schenkt bekommt. Die Kleine be-
dankt sich ganz artig. Gute Erzie-
hung macht sich eben auch be-
zahlt, denkt EINER
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Löhne  (LZ). Auch während der
Ferien darf im Jugendzentrum Riff
getanzt werden. Kinder und Ju-
gendliche ab elf Jahren haben eine
Woche lang die Möglichkeit, »Po-
wermoves«, »Freezes« und viele
andere Figuren von einem Profi zu
erlernen. Der Breakdancekurs fin-
det vom 20. bis 24. Juli, jeweils von
16.30 bis 18 Uhr statt. Informatio-
nen zu diesem Angebot gibt es im
Riff. Dort werden auch Anmeldun-
gen für diesen Kurs entgegen ge-
nommen unter der Telefonnum-
mer 0 57 32 / 10 05 71. 

Breakdance vom
Profi lernen

Löhne-Mennighüffen  (LZ). Die
Mitglieder der SPD Mennighüffen
treffen sich heute um 20 Uhr in der
AWO-Tagesstätte Ostscheid an der
Krellstraße. Hauptthema sind die
bevorstehenden Bürgermeister-
und Landratswahlen. Außerdem
werden weitere Veranstaltungen
und Aktionen besprochen. Alle
Mitglieder sind zu der Versamm-
lung willkommen.

SPD Mennighüffen
hat Versammlung

 Von Sonja T ö b i n g

L ö h n e  /  B a d  O e y n -
h a u s e n  (LZ). Der 1. August
ist Stichtag: Mit die Pensionie-
rung des katholischen Pfarrers
Konrad Kobinski aus Vlotho
gehen personelle Veränderun-
gen einher. Aus den beiden
Pastoralverbünden Löhne-Vlo-
tho und Weserbogen wird ein
Pastoraler Raum. Dechant
Manfred Pollmeier aus Löhne
spricht als zukünftiger Leiter
des Pastoralen Raumes über
Chancen, Ängste und die in al-
len fünf Gemeinden deutlich
spürbare Aufbruchstimmung.

»Der Prozess begann im Grunde
schon 2002 mit der Zusammenle-
gung der Pastoralverbünde. Da-
mals haben die Verantwortlichen
jedoch vor allem an personelle Ein-
sparungen gedacht. Jetzt ist ein
neuer Bezug da: Im Pastoralen
Raum soll der Glauben alles zu-
sammenbringen«, sagt Manfred
Pollmeier, der seit 16 Jahren im
Pfarrhaus in Löhne lebt. 

Erzbischof Hans-Josef Becker
aus Paderborn habe sehr konkrete
Vorstellungen davon, wie die ins-
gesamt 88 Pastoralen Räume im
Erzbistum mit Inhalt und Leben
gefüllt werden sollen. »Seit 2010
gibt es die Idee, die Ehrenamtler
auf vollkommen neue Weise mit in
die Gemeindearbeit einzubezie-
hen. Früher wurde geschaut, wel-

che Posten zu vergeben waren.
Jetzt wird überlegt, wer welche Be-
gabungen hat und wie er diese ein-
bringen könnte«, erklärt Manfred
Pollmeier. Dadurch bestehe zwar
die Gefahr, dass manche Gruppen
oder Veranstaltungen wegfielen.
Doch gebe es den ehrenamtlichen
Helfern auch das Gefühl, mit ihren
Talenten und Gaben angenommen
und respektiert zu werden.

»Angst wird da sein. Denn die
Menschen hängen am Alten und
haben in den vergangenen Jahren
zum Teil sehr viel in ihre jeweilige
Gemeinde investiert«, sagt der 52-
jährige Dechant. Doch könne aus
der Not eine Tugend gemacht wer-
den. »Die Aufforderung des Erzbi-
schofs ist klar: Es soll etwas pro-
biert und riskiert werden, auch auf
die Gefahr hin, Gemeindemitglie-
der auf diesem Weg zu verlieren.«
Auch er als Priester müsse künftig
lernen, sich zurück zu nehmen.
»Es werden andere meine Aufga-
ben übernehmen und sie vielleicht
sogar besser machen als ich«, gibt
Manfred Pollmeier zu.

Die fünf zum Pastoralen Raum
gehörenden Gemeinden Löhne,
Bad Oeynhausen, Vlotho, Eiding-
hausen und Porta Westfalica hät-
ten alle ihre Stärken und Schwä-
chen. Auf diese wollen die künftig
für alle Gemeinden zuständigen
vier hauptamtlichen Priester Poll-
meier, Alfons Runte, Georg Hoff-
mann und Theo Engels sowie Ge-
meindereferent Ulrich Geschwin-
der während einer viertägigen
Klausurtagung eingehen. »Wir
müssen uns überlegen, was wir
wollen und wie gewisse Dinge ko-
ordiniert werden können«, betont
Manfred Pollmeier, der im Herbst
in das Pfarrhaus St. Peter und Paul
Bad Oeynhausen ziehen wird, von
wo aus er die Verantwortung für
Verwaltung und Seelsorge in den
weiterhin selbstständig agieren-
den Gemeinden trägt.

»Ich habe schon ein wenig Angst
vor dem Umzug nach Bad Oeyn-
hausen, weil die Menschen dort Al-
fons Runte seit vielen Jahren ken-
nen«, sagt Pollmeier. Runte werde
in das Vlothoer Pfarrhaus ziehen,
aus dem der in den Ruhestand ge-
hende Pfarrer Konrad Kobinski
auszieht. »Auch für meine Hündin
Scarlett wird der Umzug schwie-
rig. Denn in Bad Oeynhausen kann
ich sie nicht so gut frei laufen las-
sen wie in Löhne«, sagt der 52-
Jährige und lacht.

 Dieses Schwanken zwischen
Ängsten und Hoffnung sei auch
den anderen Pfarrern durchaus
bekannt. »Es ist auf jeden Fall eine
Riesenchance, und es riecht nach
Aufbruch«, betont Pollmeier. Da
künftig die zuständigen Pfarrer im-
mer abwechselnd die Gottesdiens-
te in den fünf Gemeinden halten
und zu unterschiedlichen Anlässen
dort hinkommen würden, gebe es
für die Gemeindemitglieder die
Chance auf neue Ansichten und
neue Impulse. »Nicht zu vergessen
der finanzielle Aspekt: Uns stehen
im Pastoralen Raum mehr Mittel
zur Verfügung, die es sinnvoll zu

investieren gilt, beispielsweise in
neue Stellen.« Für die fünf katholi-
schen Gemeinden sei es auf jeden
Fall eine Bereicherung und für ihn
als Dechant eine Herausforderung.

Nach zwei Jahren werde dann
Bilanz gezogen: »Dann werden wir
eine Vereinbarung in Paderborn
vorlegen müssen, in der beschrie-
ben wird, wie wir die Gemeinden
sehen und worauf wir Wert legen«,
erklärt Pollmeier. Somit hoffe er,
dass die »Testphase« gut verlaufe.

Gottesdienst
Am Sonntag, 27. September,

wird um 10 Uhr ein Gottesdienst
zur offiziellen Errichtung des Pas-
toralen Raums in der Bad Oeyn-
hausener Kirche St. Peter und Paul
gefeiert. Danach gibt es eine Feier
mit etwa 400 Gästen.

Dechant Manfred Pollmeier bereitet sich intensiv auf
seinen neuen und verantwortungsvollen Posten als

Leiter des Pastoralen Raumes vor. Dazu gehört auch
dieser umfangreiche Leitfaden.  Fotos: Sonja Töbing

»Es riecht nach Aufbruch«
Dechant Manfred Pollmeier wird Leiter des neuen Pastoralen Raumes – fünf katholische Gemeinden betroffen

Sekretärin Helena Targosz ist auch weiterhin im Löhner Gemeindebüro
zu erreichen.

Die beiden Pastoralverbünde
Löhne-Vlotho und Weserbogen
(mit Porta Westfalica, Eiding-
hausen und Bad Oeynhausen)
schließen sich zum 1. August
zum Pastoralen Raum zusam-
men. Das hat auch personelle
Veränderungen zur Folge: Al-
fons Runte (62) aus Bad Oeyn-
hausen zieht nach Vlotho, wäh-
rend Manfred Pollmeier nach
Bad Oeynhausen zieht. In Löh-
ne wird dann vorerst kein
Priester mehr vor Ort wohnen.

Das zentrale Büro ist in Bad
Oeynhausen angesiedelt, die
anderen Gemeindebüros sollen
als Kontaktbüros erhalten blei-
ben. Die 12 600 Gemeindemit-
glieder in den katholischen Ge-
meinden werden künftig von
Alfons Runte und Manfred Poll-
meier sowie von Subsidiar Udo
Tielking (früher Herford), Kran-
kenhaus-Pfarrer Georg Hoff-
mann, Kurseelsorger Theo En-
gels und vom hauptamtlichen
Gemeindereferenten Ulrich Ge-
schwinder betreut. Eine weite-
re Priesterstelle für den Pasto-
ralen Raum ist ausgeschrie-
ben., ebenso die halbe Stelle
eines Gemeindereferenten.

Fakten

Guten Morgen

Abwegig
Finn ist um eine Ausrede nie verle-

gen. Wenn etwas kaputt gegangen
ist, war es Freund Paul, wenn etwas
verschmutzt ist, war es natürlich das
Fleckenmonster, und wenn er zu
spät zur Schule kommt, hat der Bus-
fahrer spontan gestreikt. »Ganz
schön an den Haaren herbeigezo-
gen«, stellte die Lehrerin letztens
schmunzelnd fest. »Was heißt das
denn?«, fragten die Kinder sie neu-
gierig. »Na, dass etwas ganz schön
weit hergeholt ist.« Jetzt wussten sie
mehr... 

Als anständige Pädagogin sorgte
sie aber für Aufklärung und machte
sich schlau: »Diese Wendung be-
zieht sich auf das gewaltsame an
den Haaren ziehen eines Wider-
spenstigen oder Flüchtenden. Im
übertragenen Sinn seit Mitte des 17.
Jahrhundert belegt«, las sie nach.
Da hatte Finn also eine perfekte und
wissenschaftlich belegte Begrün-
dung, die quasi völlig abwegig, also
widerspenstig auf Abwegen war,
gewaltsam zur Ausrede gemacht.
Oder so ähnlich... Ruth M a t t h e s

Friedrich Schütte (links) bringt seinen Nachfolger Gerhard Osterloh auf
den aktuellen Stand beim Hilfsprojekt des Lions Clubs in Nepal.

Neuer Präsident bei Lions
Gerhard Osterloh übernimmt das Amt von Friedrich Schütte

L ö h n e  (LZ). Gerhard Os-
terloh hat Anfang Juli für die
kommenden zwölf Monate
das Amt des Präsidenten beim
Lions Club Löhne von seinem
Vorgänger Friedrich Schütte
übernommen. Für den haupt-
beruflichen Landwirt aus Reh-
me ist dies eine Herausforde-
rung, denn auf ihn kommen
viele zusätzliche Aufgaben zu.

Dennoch freut sich Gerhard Os-
terloh auf die vor ihm liegende
Amtszeit und geht gelassen an die
neuen Herausforderungen heran,
denn ihm steht eine ganze Reihe
erfahrener Lionsfreunde bei der
Erledigung der vielfältigen ehren-
amtlichen Aufgaben zur Seite.
Eines seiner Anliegen sei es, die
bereits seit mehreren Jahren lau-
fenden Fördermaßnahmen für
Kindergärten und Schulen in Löh-
ne fortzuführen und weiterzuent-
wickeln. Wichtig sei es dabei für

Osterloh, noch weitere Kindergär-
ten und Schulen durch Partner-
schaften mit dem Lions Club lang-
fristig zu fördern und ihnen bei der
Gesundheitserziehung und der
Persönlichkeitsentwicklung der
Kinder und Jugendlichen zu hel-
fen. Bei dieser wichtigen Aufgabe
könnten die Lions mit Program-
men wie »Kindergarten Plus«,
»Klasse 2000« oder »Lions Quest«
wesentliche Hilfe leisten. 

Der Löhner Mittagstisch benötigt
ebenso weiterhin das Engagement
der Lions, denn die Zahl der Be-
dürftigen nehme auch in Löhne zu.
Für die Lions stellt der Löhner Mit-
tagstisch daher das wichtigste
ihrer sozialen Projekte in Löhne
dar. Auch für Flüchtlinge engagiert
sich der Club : Unter der Präsident-
schaft von Friedrich Schütte sei es
in enger Zusammenarbeit mit allen
Löhner Kirchengemeinden gelun-
gen, 17 syrischen Christen die Aus-
reise aus ihrer vom IS bedrohten
Heimat zu ermöglichen und ihnen
in Löhne ein Leben ohne die tägli-
che Bedrohung durch Terror und

Krieg zu bieten. Osterloh hat sich
vorgenommen, die weitere berufli-
che und gesellschaftliche Integra-
tion der Neubürger im Auge zu be-
halten und gemeinsam mit seinen
Lionsfreunden zu fördern. 

Als Teil der internationalen
Lions Organisation beteiligen sich
die Löhner bei verheerenden Na-
turkatastrophen auch an Hilfs-
maßnahmen in anderen Teilen der
Welt. Die Löhner bevorzugen dabei
Hilfsprojekte, bei denen sie durch
Kontaktpersonen vor Ort einen
Überblick über die Verwendung
ihrer Hilfe und den Fortschritt des
finanzierten Hilfsprojekts erhalten.
Gegenwärtig finanzieren sie den
Wiederaufbau einer durch das
Erdbeben im April 2015 zerstörten
Schule in der nepalesischen Berg-
region Dhading (diese Zeitung be-
richtete). Bei der Amtsübergabe
ließ sich der neue Präsident von
seinem Amtsvorgänger ausführ-
lich über den Fortschritt informie-
ren. Osterloh hofft, dass der Wie-
deraufbau noch in seiner Amtszeit
abgeschlossen werden kann.


